
BREMERVÖRDE. Am Montag, 19.
August, ist es zwischen 10.30 und
10.45 Uhr auf dem Parkplatz des
Aldi-Marktes in der Straße „Am
Bahnhof Süd“ zu einer Unfall-
flucht gekommen. Ein geparkter,
silberner Citroëen Berlingo wurde
von einem andern Fahrzeug hin-
ten rechts beschädigt. Der ent-
standene Sachschaden beläuft
sich auf rund 1000 Euro. Die Po-
lizei bittet potenzielle Zeugen,
sich unter 3 04761/99 450 an
die Polizei Bremervörde zu wen-
den. (bz)

Zeugenaufruf

Unfallflucht: Polizei
bittet um Hilfe

ROTENBURG. Die jüngste Sit-
zung des Umweltausschusses
des Kreistages hat weiter Nach-
wirkungen. Es geht um die ge-
plante Mülldeponie in Haaßel.
Jetzt kontert Landrat Hermann
Luttmann die Kritik von Walter
Lemmermann, Sprecher der
Bürgerinitiative (BI) gegen die
Deponie Haaßel.

Es könne nicht die Rede da-
von sein, dass Haaßel „ein fal-
scher Standort“ für eine Bau-
schuttdeponie sei. „Wir bereits
das Oberverwaltungsgericht
(OVG) Lüneburg im Verfahren
NABU gegen Gewerbeauf-
sichtsamt (GAA) festgestellt
hat, bin auch ich der Meinung,
dass der Standort der 1995 ge-
nehmigten Hausmülldeponie
Haaßel auch für eine Bau-
schuttdeponie grundsätzlich
geeignet ist.“

Zurecht allerdings, so Lutt-
mann, bemängele das OVG das
Fehlen des Einvernehmens des
Landkreises als Unterer Was-
serbehörde sowie eine aktuelle
Standortalternativenprüfung.
Der Landrat: „Den sehr um-
fangreich im Gerichtsverfahren
vorgetragenen Vorwurf des
NABU, das GAA habe natur-
schutzfachliche Belange nicht
ausreichend berücksichtigt, hat
das OVG aber insgesamt zu-
rückgewiesen und deshalb
auch von einer Aufhebung der
Genehmigung abgesehen.“

„Es gibt einen Bedarf“
Sollten die beiden Mängel,
sprich: die Alternativenprüfung
und das wasserrechtliche Ein-
vernehmen, nicht behoben
werden, werde keine Bau-
schuttdeponie in Haaßel ge-
baut und der Kaufvertrag mit
dem Landkreis würde wegen
Wegfalls der Geschäftsgrundla-
ge rückabgewickelt, betont
Luttmann. Der in der vergange-
nen Woche gestellte Antrag
Reinhard Lindenbergs (WfB)
zum Rücktritt vom Kaufvertrag
gehe deshalb wohl davon aus,
dass noch eine rechtmäßige,
gerichtlich nicht angreifbare
Genehmigung erteilt wird.

Der Landrat betont: „Ich ha-
be im Umweltausschuss deut-
lich gemacht, dass es einen Be-
darf für eine Bauschuttdeponie
im Elbe-Weser-Raum gibt. Für
den Fall, dass ein aktuelles
Suchraumverfahren durchge-
führt wird, hätte dann der alte
Hausmülldeponiestandort des
Landkreises in Helvesiek-Rehr
gute Chancen.“ In Betracht
kommt laut Luttmann auch ei-
ne Reihe anderer Standorte, ge-
gebenenfalls auch außerhalb
des Landkreises. „Die in dem
1988 durchgeführten Verfahren
ermittelten potenziellen Stand-
orte, neben Haaßel unter ande-
rem Basdahl, Granstedt und
Marschhorst, wären aufgrund
der hydrogeologischen Verhält-
nisse grundsätzlich geeignet,
müssten voraussichtlich erneut
geprüft werden.“ (alg)

Deponie für Bauschutt

Haaßel nicht
allein in der
„Verlosung“

GNARRENBURG. Die Ausbil-
dungsmesse Gnarrenburg fin-
det am Dienstag, 27. August,
von 16 bis 18 Uhr im Bürger-
haus Gnarrenburg statt. In der
gestrigen Rundschau wurde
versehentlich ein falscher Wo-
chentag veröffentlicht. (ts)

Bürgerhaus Gnarrenburg

Ausbildungsmesse
am Dienstag

So stimmt‘s

Vorbereitungen für
„Findorff 2020“ in

vollem Gange.
Seite 15
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BRILLIANT AG MACHT MIESE
Karlshöfen: Leuchtenhersteller weist
Minus von 600000 Euro aus. Seite 13

50 JAHRE „URGEMÜTLICHKEIT“
Hönau-Lindorfer Traditionsverein
feiert runden Geburtstag. Seite 14

Schulausschuss Selsingen: Anbau an Grundschule wird teurer als erwartet. Seite 12

mmer wieder ma-
chen Kriminelle
aus der Kategorie

„Dümmer als die
Polizei erlaubt“
Schlagzeilen. Zum
Beispiel ein geiziger

Zoohändler aus Bayern, der mit
einem Laster an die italienische
Küste fuhr und 24000 Liter Meer-
wasser für seine Aquarien abpum-
pen wollte. Überraschenderweise
blieb das nicht unbemerkt. Die
Folge: 1500 Euro Geldstrafe.
Oder der Dieb in Bielefeld, der
auf der Suche nach Raubgut in ei-
nen Altkleidercontainer kletterte,
nicht mehr hinaus kam und die
Polizei zu Hilfe rufen musste. Bei
so viel Dilettantismus wirken so-
gar die Disney-Panzerknacker aus
Entenhausen wie echte Profis. In
München vergibt die Polizei an
besonders dämliche Delinquen-
ten mittlerweile sogar einen
Schmähpreis: die „Goldene
Handschelle“. Ein Drogendealer
aus Kiel hätte diesen Preis jetzt
allemal verdient. Eigentlich woll-
te der 21-Jährige nur melden, dass
jemand seine Spiel-Konsole aus
seiner Wohnung geklaut hat.
Während die Polizisten die An-
zeige aufnahmen, stieg ihnen je-
doch der Geruch von Drogen in
die Nase. Ein Rauschgiftspür-
hund erschnüffelte sieben Kilo-
gramm Marihuana in der Woh-
nung des Mannes. Geschätzter
Straßenwert: circa 70000 Euro.
Eine neue Spiel-Konsole wäre für
den 21-Jährigen deutlich günsti-
ger gewesen. Vielleicht macht die
Münchner Polizei für den Kieler
ja eine Ausnahme und ehrt aus-
nahmsweise mal ein Nordlicht
mit der „Goldenen Handschelle“.
Verdient hätte es der Mann.

I

Am Rande

Polizei-Ehrung für
ein Nordlicht?
Von Corvin Borgardt

Donnerstag, 22. August 2019 W Seite 11

LOKALE NACHRICHTEN

ährend in aktuell entste-
henden Windparks in der
Regel mit Anlagen von bis

zu 250 Metern Gesamthöhe und
Rotordurchmessern von bis zu
160 Metern geplant wird, gibt es
Alternativen, die in eine andere
Richtung gehen. An der Biogas-
anlage der OsteGas GmbH & Co.
KG in Ober Ochtenhausen wol-
len Jürgen Lemmermann und sei-
ne Mit-Gesellschafter, die Land-
wirte Joachim Böschen und
Bernd Masthoff, eine vergleichs-
weise winzige Windkraftanlage
mit einer Gesamthöhe von 49
Metern bauen. Weil sie die 50-
Meter-Marke nicht durchbricht,
wäre sie nicht als „nicht-raumbe-
deutsam“ eingestuft und stünde
deshalb vor weit niedrigeren Ge-
nehmigungshürden als ihre grö-
ßeren Verwandten.

Es gibt weitere Unterschiede zu
den Windrad-Riesen: „Der er-
zeugte Strom“, erklärte Lemmer-
mann vergangene Woche in der
von vielen Zuhörern verfolgten
Sitzung des Sandbosteler Ge-
meinderates, „ist in unserem Fall
grundsätzlich nicht zur Einspei-
sung ins Netz vorgesehen. Viel-
mehr soll er den Bedarf der Bio-
gasanlage an gekauftem Strom
auf ein Minimum reduzieren. Das
Prinzip ist das Gleiche wie bei
der Photovoltaikanlage auf dem
eigenen Wohnhaus.“

Denn 2029, erläuterte der Ober
Ochtenhausener, laufe für die
Biogasanlage die finanzielle För-
derung nach dem Erneuerbare
Energien Gesetz (EEG) aus. Bei
weiter steigenden Energiekosten
sei der Betrieb danach kostenop-
timiert auszurichten, um weiter
rentabel zu bleiben. Zusätzlich
werde durch die hohe Eigenver-
brauchsquote der für die Bevöl-
kerung teure Netzausbau vermie-
den.

Lemmermann wies zudem dar-
auf hin, dass der zugehörige

W Netzanschluss insgesamt fünf Be-
triebe versorge, zu denen unter
anderem zwei landwirtschaftliche
Betriebe zählten. „Der Jahresver-
brauch aller Betriebe betrug in
den vergangenen drei Jahren im
Durchschnitt rund 720000 Kilo-
wattstunden. Für das Windrad
kalkulieren wir mit einer Erzeu-
gung von 590000 Kilowattstun-
den. Eine Einspeisung ins Netz
würde nur bei Überschuss erfol-
gen.“

„Nicht mal bis zur Tischkante“
Nach „zehn bis elf Jahren“, so der
OsteGas-Geschäftsführer, würde
sich die Investition in die Klein-
Windkraftanlage amortisieren.
Ziel sei eine Auflösung der Ver-
bindlichkeiten mit Erreichen der
20-jährigen EEG-Förderung für
die Biogasanlage im Jahr 2029.
„Außerdem würden wir einen po-
sitiven Beitrag zum Klimaschutz

und zur Energiewende leisten“,
rührte Lemmermann vor Ge-
meinderatsmitgliedern und Ein-
wohnern die Werbetrommel. Dar-
über hinaus könne durch einen
Weiterbetrieb der Biogasanlage
die Wärmeversorgung in Ober
Ochtenhausen „mit günstiger,
ökologisch sinnvoller und poli-
tisch so gewollter Wärme“ über
2029 hinaus dargestellt werden.

Dabei, betonte der Biogasanla-
gen-Betreiber, sei eine Belästi-
gung der Nachbarn durch die
Windkraftanlage ausgeschlossen.
Der OsteGas-Geschäftsführer
deutete an die Decke des Sit-
zungszimmers: „Wenn die neuen
Windpark-Windräder bis zur De-
cke gehen“, zeigte Lemmermann

mit dem Finger nach oben, um
ihn anschließend zu senken,
„dann geht unser Windrad nicht
mal bis zur Tischkante.“ Zudem
liege der Standort weit genug von
Wohnbebauung entfernt, verwies
Lemmermann mit einem Hinweis
auf ein bereits erbrachtes Gutach-
ten und bat den Gemeinderat um
eine positive Stellungnahme zu
dem Bauantrag, der aktuell beim
Landkreis Rotenburg zur Prüfung
vorliegt.

Sandbostels Bürgermeister Pe-
ter Radzio betonte, dass der Ver-
waltungsausschuss der Gemeinde
bereits signalisiert habe, dem Pro-
jekt offen gegenüber zu stehen.
Gleiche Zeichen kamen auch
vom Rat.

Kleines Rad, große Idee?
Nach 2029 läuft die EEG-Förderung der Biogasanlage
der OsteGas GmbH Co. KG in Ober Ochtenhausen aus.
Auf die „Was dann?“-Frage glaubt sie, eine passende
Antwort gefunden zu haben. Eine 49 Meter hohe
Klein-Windenergieanlage zur Energie-Eigenversorgung,
ohne allzu aufwändiges Genehmigungsverfahren
errichtbar, soll den Betrieb profitabel halten.
Vergangene Woche wurde das Projekt im Gemeinderat
vorgestellt. VON STEFAN ALGERMISSEN

So stellt Hersteller B.Ventus die 49 Meter hohe Mini-Windenergieanla-
ge vor. Solch ein Windrad will die OsteGas GmbH in Ober Ochtenhausen
neben ihrer Biogasanlage bauen, um nach Auslaufen der EEG-Förderung
„profitabel zu arbeiten“, wie Geschäftsführer Jürgen Lemmermann
sagt. Foto: Eon
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Im Anschluss an die Ratssitzung hat
die Bremervörder Zeitung Oste-
Gas-Gesellschafter Jürgen Lemmer-
mann (Foto) zum Thema befragt. Wie
kommt man auf die Idee, ein kleines
Windrad zu bauen? Lohnt sich das?
Ist das neu?

„Eine Biogasanlage benötigt für
den ganzen Produktionsprozess der
Vergärung zu Rohbiogas einen nicht
unerheblichen Anteil an Eigenstrom“,
erläutert der OsteGas-Geschäftsfüh-
rer. Im Februar sei er durch einen Arti-
kel in der Zeitung für Kommunalwirt-
schaft (ZfK) auf eine neuartige Klein-
Windenergieanlage aufmerksam ge-
worden. Das StartUp „b.Ventus“ sei
von zwei ehemaligen Eon-Mitarbei-
tern unter Beteiligung ihres ehemali-
gen Arbeitsgebers gegründet worden.
Es biete mit den kleinen Windrädern
„wirtschaftliche Lösungen für Indust-
rie- und Gewerbekunden aus dem
Mittelstand“. Lemmermann: „Das Be-

sondere an dieser Klein-WEA ist, dass sie
aufgrund ihrer Höhe nicht raumbedeut-
sam ist. Deshalb gilt für sie nicht das Re-

gionale Raumord-
nungsprogramm
(RROP; d. Red.),
sondern nur nor-
males Baurecht.
Dennoch deckt sie
einem 250 Kilo-
watt-Generator
rund 60 bis 80 Pro-

zent des Strom-Eigenbedarfes einer
Standard-Biogasanlage ab.“

In Zeiten steigender Strombeschaf-
fungskosten biete das ein nicht unerheb-
liches Kosteneinsparpotential. Lemmer-
mann: „Biogasanlagen eignen sich ins-
besondere für eine solche Windkraftan-
lage, weil sich oft außerhalb von Ort-
schaften und damit Wohnbebauungen
befinden und sie die technischen Rah-
menbedingungen – Transformator sowie
Fernwirksteuerung durch Netzbetreiber –

für eine Strom-Einspeisung erfüllen.“
Es ist denkbar, dass ein solches Kon-

zept für rund 15 bis 20 Prozent der hiesi-
gen Biogasanlagen geeignet wäre. „Der
gleiche Vorteil gilt natürlich auch für
strom-intensive Gewerbebetriebe, Ge-
werbegebiete oder landwirtschaftliche
Großbetriebe, die sich außerhalb einer
Wohnbebauung befinden“, sagt der
Ober Ochtenhausener.

Eigentlich, sagt der gelernte Wirt-
schaftsinformatiker, sei die Sache „bau-
rechtlich eindeutig und ganz einfach“.
Dennoch, so Lemmermann, rechnet die
OsteGas mit einer kritischen Haltung
durch die zuständige Verwaltungsbehör-
de. „Wir sind mit dem Hersteller so ver-
blieben, dass wir in die nächste Instanz
gehen werden. Da es bereits Genehmi-
gungen ähnlicher Windradtypen in ande-
ren niedersächsischen Landkreisen sowie
dieses Typs anderen Bundesländern gibt,
sehen wir der Sache sehr positiv entge-
gen.“ (alg)

„Wir sehen der Sache positiv entgegen.“
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Bauarbeiten
schreiten
weiter voran
Der Neubau des rund
23,5 Millionen Euro
teuren Sek-I-Campus
im Bremervörder
Ortsteil Engeo
schreitet in großen
Schritten voran.
Auch der Gebäude-
teil der Hauptschule,
der in der ursprüngli-
chen Planung in den
Campus integriert
werden sollte, wurde
inzwischen abgeris-
sen. In ziemlich ge-
nau zwölf Monaten –
nach den Sommerfe-
rien 2020 – sollen
die Haupt- und die
Realschule den neu-
en Schulcampus am
Birkenweg beziehen.
Zuständig für die
Bauausführung ist
die Firma Aug. Prien
mit Niederlassung in
Bremen. (nb)

Kompakt

ROTENBURG. Am Dienstag hat es
in Rotenburg wieder eine ganze
Reihe von Anrufen falscher Poli-
zeibeamter gegeben. „In den
meisten Fällen meldete sich der
Unbekannte als Herr Neumann
von der Rotenburger Kripo“, teilt
Polizeisprecher Heiner van der
Werp mit. Der Anrufer habe po-
tenziellen Opfern verschiedene
Geschichten aufgetischt, um an
persönliche Daten und Infos zu
deren Eigentumsverhältnissen zu
kommen. In einem Fall hieß es,
es sei in der Nachbarschaft ein
Raub geschehen, dort habe sich
eine Liste mit den Namen weite-
rer Opfer gefunden. „Alle Ange-
rufenen beendeten das Gespräch
und wendeten sich an die Poli-
zei“, lobt van der Werp und rät al-
len künftig Angerufenen, ebenso
zu verfahren. (bz)

Telefonbetrüger wieder aktiv

Polizei warnt vor
falschen Beamten


